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Die Htlantikflieger in Berlin.
Berlin huldigt den Bremen“fliegern
Die offiziellen Begrüßungsanſprachen.

Berlin wollte Bremen nicht nachſtehen und den
Ozeanbezwingern einen ebenſo herzlichen Empfang be
reiten wie die Freie Hanſeſtadt, die ſie zuerſt begrüßen
dürfte. Seit Tagen ſchmückt ſich die Reichshauptſtadt mit
Fahnen, und ſchon viele Stunden vor der Ankunft wogen
ungezählte Menſchenmengen nach dem Tempelhofer Feld,
dem modernſten Flughafen Europas, das die Europa
mit Köhl, v. Hünefeld und Fitzmaurice erwartete

Nach Ehrungen und Anſpraächen im Bremer Stadion
traten die drei Helden des Tages, umjubelt von einer
nach Zehntauſenden zählenden Zuſchauermenge, ihren
Abflug vom Bremer Flugplatz mit der „Europa“ an.
Hauptmann Köhl ſelbſt ſteuerte das Flugzeug, ein ganzes
Geſchwader von Flugzeugen gab ihnen das Ehrengeleit.
Zuerſt ging es nach Hamburg. Bürgermeiſter Roſe und
Direktor Böger von der Hamburg Amerika Linie be
grüßten die Piloten, Freiherr v. Hünefeld dankte in be
wegten Worten, denn auch Hamburg hat die Flieger zu
längerem Beſuch eingeladen. Nach einem Aufenthalt von
nur 1 Stunden ſchieden ſie von Hamburg und trafen

e dem Teinpelhofer Feld in
erlin ein. aDie Amerikaflieger auf dem

Major Fismartrice willkommen

Botſchafter Or. Schurman
das Wort. Er führte nach einigen Begrüßungsworten
und Worten des Andenkens an Lindbergh aus:

Der öffentliche Jubelſchrei, der Jhren Erfolg in Ame-
rika begrüßte, die Herzlichkeit des Empfanges, den Sie er
hielten, der uneingeſchränkte Enthuſiasmus einer ganzen
Nativn deuten ſehr treffend auf die große Seite des Ge
ſchichtsbuches der Abenteuer und Taten, die für Jhre
heldenhafte Tat reſerviert iſt. Es war fürwahr eine
wunderbare und ergreifende Leiſtung. Und indem Sie
taten, was noch nie vordem getan ward, gaben Sie uns
einen neuen Begriff der Menſchenkraft und flößten uns
die Hoffnung noch größerer Siege über die Natur in
Zukunft ein. Laſſet uns große Taten und berühmte
Männer preiſen und auch ihre Vorfahren. Jch möchte
jedenfalls, indem ich dieſe Helden ehre, der deutſchen und
der iriſchen Raſſe huldigen, die in ſo großem Maße zum
Blut des amerikaniſchen Volkes und zur Macht und
Größe der amerikaniſchen Nation beigeſteuert haben.

Weitere Begrüßungsanſprachen hielten der Berliner
Oberbürgermeiſter Böß, der die Flieger im
Namen der Reichshauptſtadt willkommen hieß. Der eng
liſche Botſchafter Lindſay hieß beſonders den iriſchen

Tempelhofer Feld in Berlin.

Begrüßung auf der Ehrentribüne.

wurden 50 Raketenbomben in
ſchwarzrot goldenen und anderen Farben mit Flug
zeugen, Zeppelinen, Fallſchirmen und Rauchſchlangen
abgeſchoſſen. Dann beſtiegen die Ozeanflieger geſchmückte
Automobile und machten eine Ehrenrunde um den Flug
platz, ſtürmiſch begrüßt vom Publikum und ganz beſonders
von den Zaungäſten, die das weite Tempelhofer Feld zu
Zehntauſenden umrahmen.

Vizekanzler Hergt begrüßte die Flieger mit
einer Anſprache, in der es heißt: Im Namen der Regierung

heiße ich Sie, meine Herren Köhl, Fitzmaurice und Frhr.
von Hünefeld, in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
willkommen. Jn atemloſer Spannung iſt das deutſche
Volk Jhrem Flug gefolgt, auf deſſen Bahnen ſchon ſo viele
kühne Männer ihr Leben gelaſſen haben. Je tiefer wir
vom Schickſal getroffen ſind, um ſo höher ſchlagen unſere
Herzen, wenn

tapfere Pioniere des Deutſchtums
vor der Welt beweiſen, daß wir ungebeugt im Völkerwett
ſtreit um die großen Kulturfortſchritte unſern Mann zu
ſtehen wiſſen. Auf deutſchem Boden, hier auf dieſem Platz,
konnten wir im vorigen Jahre den hervorragenden ameri
kaniſchen Flieger Chamberlin begrüßen. Jetzt haben Sie
dem amerikaniſchen Volke unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen den Gegenbeſuch geleiſtet und mit Genugtuung
ſtellen wir feſt, daß beide Flüge die Gefühle gegenſeitiger
Achtung und Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern
nur haben ſtärken können. Sodann ergriff der ameri
kaniſche

Zu ihren Ehren

geſehen habe.

Eine Anſprache Köhls.

Unter großem Jubel ſprach ſodann Hauptmann Köhl-
„Wieder bin ich hier auf dem Platze, wo ich ſeit

Jahren meine Tätigkeit gehabt habe, wo ich des Nachts
über Berlin ſchweben durfte und mich berauſchen konnte
an dem Lichtmeer, das märchenhaft unter mir lag. Jch
liebe dieſe große, unſere deutſche Hauptſtadt Berlin. Heute
widerfährt mir ungegahnte, nicht verdiente Ehre. Sie ſind
hier verſammelt, um uns drei, die wir zurückkehren aus
dem großen, gewaltigen, arbeitſamen und enthuſigsmiert
ſportbegeiſterten Amerika, zu begrüßen. Sie ſind her
gekommen in einer Zahl, wie ich ſie an ſeſtlichſten Tagen,
die wir hier ſchon zuſammen haben verleben dürfen, nie

Heißen, innigen Dank dafür.“
Zum Schluß hielt Herr von Hünefeld mit

weitklingender Stimme noch eine kurze Anſprache. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die politiſchen
Gegenſätze im deutſchen Volke verſchwin-

en mögen. Jn Amerika habe es ihn am meiſten
überwältigt, daß politiſche Gegner bei großen nationalen
Feiern einmütig zuſammenſtünden.

Nach einem Jmbiß fuhren die Flieger mit ihren
Automobilen durch die Stadt zum Reichskanzlerpalais.
In dem feſtlich geſchmückten Hotel Kaiſerhof nahmen ſie
dann Quartier. Währenddeſſen warteten Tauſende vor
dem Hotel, um die Flieger zu ſehen.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun lehnt die Bildung

der Großen Koalition in Preußen im gegenwärtigen Augenblick
nach wie vor ab.

Die DOzeanflieger flogen mit dem Flugzeug „Europa“ von
Bremen über Hamburg nach Berlin, wo ſie auf dem Tempel
hofer Feld von einer unüberſehbaren Menſchenmenge empfan
gen würden. Dann fuhren ſie in das Reichskanzlerpalais.

Die bayeriſche Regierung iſt anläßlich des Zuſammen
tritts des neuen Bayeriſchen Landtages zurückgetreten.

Amundſen, der Nobile zu Hilfe geflogen iſt, ſcheint ſelbſt
verſchollen zu ſein. Er hatte nur für 30 Stunden Benzin
bei ſich.

Jm Belgrader Parlament wurde vei einer Schießerei der
Abgeordnete Paul Raditſch, ein Neffe des Bauernführers
Stephan Raditſch, getötet; zwei andere Abgeordnete würden
ſchwer verletzt.

Her Triumphzug der „Bremen“ ?eger.

Bremen im Feſtjubel.
Die weltberühmte Freie Hanſeſtadt Bremen hat ein

beſonderes Anrecht, die deutſchen Atlantikflieger zu feiern,
denn ſie war auch Taufpatin des Flugzeuges, das den
erſten OſtWeſt-Flug über den Atlantik vollbracht hat.
Unter ungeheurem Jubel haben die Ozeanflieger
ihren Einzug gehalten. Während eine Staffel von zwölf
Flugzeugen das Rathaus umkreiſte, näherte ſich der Zug
mit den Automobilen dem Rathaus, vor dem eine Ehren
kompagnie der Reichswehr aufgeſtellt war. Unter dem
Läuten der Kirchenglocken und den Hochrufen der unüber
ſehbaren Menſchenmenge entſtiegen die Flieger dem voll
ſtändig mit Blumen überſchütteten Auto

Der Präſident des Senats, Bürgermeiſter Dr.
Donandt, hieß die Flieger willkommen und wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die all
gemeine Freude des deutſchen Volkes über die glückliche
Heimkehr der wagemutigen Flieger nirgends tiefer emp
funden werde als in der bremiſchen Bevölkerung. Bre
miſche Kaufleute haben die Fahrt gerüſtet und das von
Meiſterhand erbaute Flugzeng hat den Namen Bremen
durch Sturm und Nebel in die Welt getragen. Durch die
Erfährungen, die bei dieſem Fluge geſammelt wurden,
iſt für den weiteren Ausbau des Flugweſens die unent
behrliche Grundlage geſchaffen worden, und gewiß iſt die
Zeit nicht mehr fern, in der ein ſicherer Flugverkehr die
Schranken von Raum und Zeit in ungeahnter Weiſe
zurückdrängen und

die Völker des Erdballs als Nachbarn
zuſammenrücken wird. Nur in friedlichem Wettbewerb
der Völker kann die frühere Weltſtellung Deutſchlands
errungen werden. Durch den Flug der „Brenten“ iſt
abermals dem Auslande vor Augen geführt, daß in dem
bedrängten deutſchen Volke trotz allem Kräfte lebendig
ſind, deren die Welt nicht entraten kann. Der Empfang,
den unſere Flieger drüben gefunden haben, gibt uns zu
gleich die Gewähr, daß die alte Freundſchaft
zwiſchen der großen amerikaniſchen Na
tion und dem deutſchen Volke, die vorüber
gehend, man möchte faſt ſagen, durch ein Verſehen der
Weltgeſchichte zerſtört war, wieder auſblüht. Das iſt ein
Ergebnis ihrer kühnen Luftfahrt, deſſen politiſche und
wirtſchaftliche Bedeutung gerade

von uns an der Waſſerkante auf das tiefſte empfunden

wird. Darum iſt der feſtliche Empfang auf deutſchem
Boden zugleich ein Dankes und Freundesgruß an die
Vereinigten Staaten von Amerika. Der Bürgermeiſter
überreichte jedem der drei Flieger eine

Große goldene Staatsmedaille,
die auf der Vorderſeite das bremiſche Staatswappen mit
der Jnſchrift „Der Senat der Freien und Hanſeſtadt
Bremen“, auf der Rückſeite einen Genius und die Worte:
„Dem Verdienſte“ tragen. Jn den Rand der maſſiv
goldenen Medaille iſt der Name des bedachten Fliegers
mit dem Vermerk: „Erſter OſtWeſt-Ozeanflug“ und den
Daten des Fluges ſowie der Heimkehr eingeprägt.

Alle drei Flieger dankten bewegt in kurzen Anſprachen
für die Ehrung. Geſangs und Muſikvorträge beſchloſſen
die eindrucksvolle Feierlichkeit.

Eine Bitte der „Bremen“-Flieger.
Die Ozeanflieger Hauptmann a. D. Köhl und Freiherr von

Hünefeld haben, zugleich im Namen ihres Kameraden Major
Fitzmaurice, dem Herrn Reichspräſidenten die Bitte unter
breitet, dahin zu wirken, daß die für die Ozeanflieger in ver
ſchiedenen deutſchen Städten geplanten feſtlichen Empfänge in
möglichſt einfachen Grenzen gehalten werden, und etwa hierfür
zur Verfügung geſtellte Geldmittel der Wohltätigkeit zufließen.
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Die „Freundſchaſt“ in Southarnpton.
Nach der Notlandung in der kleinen engliſchen Stadt

Llanelly ſtarteten Miß Earhart und die drei anderen
Atlantikflieger mit der „Freundſchaft“ nach Southampton,
dem eigentlichen Ziele ihres Flüges. Dort wurde ihnen
ein herzlicher Empfang zuteil, der vor allem der jungen
Miß Earhart galt. Sie iſt heute 29 Jahre alt und hat
ſchon vor 10 Jahren ihre Pilotenexamen gemacht. Jm
Privatleben widmet ſie ſich dem ſozialen Fürſorgedienſt.

Wie jetzt mitgeteilt wird, hat ſie ſelbſt während des
Atlantikfluges nicht geſteuert, da ſie weder ihr Leben noch
das ihrer Begleiter aufs Spiel ſetzen wollte. Als ſie in
Llanelly landeten, hatten ſie nur noch für 10 Kilometer
Benzin. Es war ein beſonderer Glückszufall, daß ſie die
engliſche Küſte gerade erreicht haben.

Fräulein Earhart in London
In Southampton hatte ſich bei der Landung von Fräulein

Earhärt und des Piloten Stultz ein Vextreter einer amerika
niſchen Filmgeſellſchaft eingefunden, um Fräulein Earhart
einen Vertrag anzubieten, nach dem ſie während fünf Wochen
ein wöchentliches Gehalt von 8000 Mark erhalten ſoll. Die
Flieger fuhren nach kurzem Aufenthalt in Southampton mit
dem Automobil nach London weiter, wo ihnen ein großer
Empfang bereitet würde.

Amundſen und Nobile in Not.
Die einzelnen Rettungserpeditionen.

Nach Kopenhagener Meldungen iſt das Latham- Flug
zeug mit Amundſen an Bord im nördlichen Polärmeer zu
einer Notlandung gezwungen geweſen. Amundſen hat
nach dieſen Meldungen dringend um ſofortige Hilfe ge
beten. Er hatte nur für 30 Stunden Benzin mitgenommen

Der Stand der verſchiedenen Rettungsexrpeditionen
für Nobile iſt ungefähr folgender:

Die Bragan za die jetzt das Mutterſchiff der
beiden Waſſerflugzeuge Riiſer Larſens und Lützow
Holms geworden iſt, befindet ſich einige Meilen vom
Nordkap Spitzbergens entfernt. Eine Hilfspatrouille mit
Hundeſchlitten befindet ſich auf dem Wege zur John Jnſel.
Die „Hobby“ hat die „Braganza“ verlaſſen, befindet ſich
auf dem Wege zur Königsbucht und wird von dort aus
nach Norwegen zurückkehren.

2. Die Hundeſchlittenerpeditton, die von
der „Hobby“ ausgebootet wurde, iſt auf der Jnſe
Scoresby angelangt.

3. Das Waſſerflugzeug Jſagts des Majors
Maddalena iſt in der Königsbucht angelangt, und
wird in den nächſten Tagen zu Erkundungsflügen ſtarten.

4. Das Flugzeug „Marina 12“ iſt in Lulea und will
in den nächſten Tagen nach Tromſö ſtarten.

5. Das ſchwediſche dreimotorige Flugkeug „Uppland“

iſt in Tromſö. h6. Das Flugzeug Guilbaud-Amundſens „Latham 47,
iſt ſeit 30 Stunden überfällig.

7. Das finniſche Flugzeug „Torku“ iſt in Tromſö.
Neue Funkſprüche von Nobile fehlen, von den

beiden anderen Abteilungen der „Jtaliag“ Mannſchaft fehlt
ebenfalls jede Nachricht. Man beurteilt ihre Lage allge
mein ſehr ernſt. t

Müller-Frankens.
Um die Regierungs umbildungin Preußen.
Das Regierungsprogramm des Abgeordneten Müller

Franken, das den Parteien zur Beratung und Rückäutße
rung übergeben worden iſt, enthält 17 verſchiedene Punkte,
darunter einige, die bisher in den interfraktionellen Be
ſprechungen noch nicht behandelt worden ſind. Es ſtellt
im weſentlichen eine Zuſammenfaſſung des Ergebniſſes
der bisher gepflogenen Erörterungen dar. Einige ſtrittige
Punkte ſind nicht darin enthalten, u. a. die Frage des
Panzerkreuzers A.

Verſchiedene Fraktionen haben ſich bereits mit dem
Programm des Abg. Müller-Franken befaßt Während
der Sitzung der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei erſchienen die preußiſchen Unterhändler der Deut
ſchen Volkspartei, um über ihre Unterredung mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun zu berichten.

e e e S dDas Regierungsprogramm S Im Württembergiſchen Landtag

Danach beſteht bei Dr. Braun nach wie vor zurzeit keine
Neigung, über eine Anderung der Regierungs
zuſammenſetzung in Preußen zu verhandeln. Einzig und
allein von den ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten Preußens
hänge es ab, wann über eine Verbreiterung der Regie
rungsbaſis in Preußen zu verhandeln wäre.

In volksparteilichen Kreiſen wird darauf hingewieſen,
daß durch dieſe Haltung Dr. Brauns die weiteren Ver
handlungen äußerſt erſchwert ſeien. Auf die weitere Ent
wicklung der Kriſe darf man geſpannt ſein.

Die Einweihung der HindenburgSchleuſe

In Gegenwart des Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg beſuchte Hannover

in Begleitung von Miniſterialrat Dr. Döhle. Der Beſuch
alt der Eröffnung der Strecke Hannover (Misburg)Heine (Hildesheim) des Mittellandkanals. Der Reichs

präſident beſtieg ſofort nach ſeiner Ankunſt, vom Publi
kum lebhaft begrüßt, den Kraftwagen und begab ſich mit
den ihn begleitenden Herren zunächſt nach Hildesheim

Nach einem kurzen Beſuch der Stadt Hildesheim, die
Feſt ſſchm uck angelegt hatte, tuhr der Reichspräſident
mit ſeinem Gefolge in Automobilen zur Schleuſenanlage
in Anderten, um die nene Teilſtrecke des Mittelland
kanals zu eröffnen. Die Kanalbauten prangten im Feſt
ſchmuck. Jn bereitliegenden Schiffen ging die

Fahrt zum Vorhafen der Anderter Schleuſe,
wo in der geräumigen Pumpenhalle die feierliche Eröff
nung ſtattfand

Reichsverkehrsminiſter Or. Koch wies in ſeiner Er
öffnungsrede einleitend darauf hin, daß mit der Eröff
nung der neuen Teilſtrecke 4 Kilometer neuen Waſſer
weges in das deutſche Verkehrsnetz eingeſügt werden, und
kam dann auf die Schwierigkeiten zu ſprechen, die ſich dem
Unternehmen in der Kriege und Nachkriegszeit entgegen
geſtellt hatten. Nachdem an April 1921 das Reich die
Arbeiten übernommen habe, ſei unter Beteiligung Preu
ßens in den Folgejahren das Werk

trotz aller Hinderniſſe zu Ende geführt
worden. Der Miniſter wies dann auf den Schleuſenbau
hin und erklärte zum Schluß, daß es der Bedeutung des
Tages und dieſes Bauwerkes entſpreche, wenn ihm ein
Name gegeben werde der ein Symbol ſei der un
erſchütterlichen Zuverſicht i ſtrenger Pflichterfüllung.
Aus dieſem Grunde itte er den Reichspräſidenten um
ſeine Zuſtimmung, daß die Sehleztſe bei Anderten den
Namen Hindenburg-Schleunſe trage.

Der Reichspräſident erwiderte mit kurzen
Worten, in denen er ſeiner Freude über die Vollenditng
des Werkes Ausdruck gab, ſein Einverſtändnis mit der
Benennung der Schleuſe ausſprach und die Kanal
ſtrecke für eröffnet erklärte

Nach den Anſprachen und einem kürzen Vortrag des
örtlichen Bauleiters über die Einzelheiten des Baues be
gab ſich der Reichspräſident wieder an Bord der
Breitenbach die nun als erſter Dampfer ins Ober
waſſer des eroffneten Kanals geſchleuſt wurde.

e

gierung dar
ſtellte er das Verhältnis zwiſchen Reich
Ländern und die Frage des Einheitsſtaates.
Er betonte, daß Württemberg gegen jeden ge
ſetzlichen Zwang ſei, daß es aber einer Anderung
der Zahl und des Gebietsumfanges der Länder, ſofern die
betreffenden Länder ſelbſt eine Anderung wünſchten, nicht
widerſtrebe. Dem Verſuch des Reiches, in immer weitere
Verwaltungsaufgaben einzudringen, könne die Regierung
eine ſachliche Notwendigkeit nicht zuerkennen

In der Ausſprache über die Regierungserklärung er
klärte der Abg. Keil (Soz.), daß die Sozialdemokraten
der neuen Regierung ihr Mißtrauen ausſprächen und daß
es Pflicht der Regierung ſei, ſich um ein Vertrauens
votum zu bewerben.

Dr. Otto Hammann geſtorben.
Der langjährige Preſſechef des Auswärtigen Amtes

Jn Fürſtenberg in Mecklenburg iſt im Alter van
76 Jahren der langfährige Leiter der Preſſeabterlung des
Auswärtigen Amtes, der frühere Miniſterialdirektor Dr.
Otto Hammann, geſtorben.
Hammann, der aus Blankenhain in Sachſen Weimar

ſteenmte, hatte die Rechte ſtudiert Und 1875 die Referendar
prüfung beſtanden. Er wandte ſich jedoch bald der Jour
naliſtik zu und wurde ſtändiger Mitarbeiter mehrerer
großer Zeitungen. 1894 vberief ihn Reichskanzler von
Caprivi als Preſſereferent ins Auswärtige Amt.
Bis 1916 hat er dann an der Spitze der Preſſeabteilung
des Auswärtigen Amtes geſtanden. Nach ſeinem Aus
ſcheiden aus dem Stagtsdienſt legte er ſeine Erinnerungen
in Büchern nieder, die, wie „Der neue Kurs“, „Um den
Kaiſer“ und „Der mißverſtandene Bismarck“, beträchtliches
Aufſehen erregten.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Städte und die kommunale Verwaltungsreform.
Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes

nahm in ſeiner letzten Sitzung zu den Fragen der Um
gemeindungen und der Landkreisreform e Der
Vorſtand vertrat einmütig den Standpunkt, daß der Ab
bau der örtlichen Selbſtverwaltung aus ſtaatsporitiſchen
Gründen abzulehnen ſei. Der Kampf gegen einen ſolchen
Abbau ſei kein Intereſſenkampf der kleinen und mittleren
Städte, ſondern ein Kampf für die Erhaltung und Stär-
kung einer leiſtungsfähigen Selbſtverwaltung überhaupt.
Das Ziel einer kommunalen Verwaltungsreſorm könne
nicht lediglich in der Schaffung von Großgemeinden oder
Großkreiſen beſtehen. Als Bindeglied zwiſchen Großſtadt
Und flachem Land ſeien die Klein und Mittelſtädte als
Selbſtverwaltungskörper kulturell und wirtſchaftlich nicht
zu entbehren.
Anleiheermächtigung des Sächſiſchen Staates.

Dem Sächſiſchen Landtag iſt ein Geſetzentwurf zu
gegangen, durch den das Finanzminiſterium ermächtigt
werden ſoll, zur Deckung außerordentlicher Staatsbedürf
niſſe eine oder mehrere verzinsliche Anleihen bis zum
Geſamtbetrage von 60 Millionen Mark aufzunehmen.
Es ſollen hiervon 13 Millionen Mark für Hochwaſſer
ſchäden, 7 Millionen für den Wohnungsbau, reichlich
10 Millionen für Ausgabevorbehalte aus früheren Haus
haltsplänen und 29 Millionen für den Bedarf des außer
ordentlichen Staatshaushalts des Jahres 1928 Verwen
dung finden.

Die oldenburgiſche Regierung tritt nicht zurück.
Der Oldenburgiſche Landtag trat zu ſeiner erſten

Sitzung zuſammen. Zum erſten Präſidenten wählte der
Landtag mit 27 von 15 abgegebenen Stimmen den Ab
geordneten Zimmermann (Soz.). Miniſterpräſident
Finckh gab dann die mit Spännung erwartet Regie

ch rausfe zurückzutrete tie Regierung erkläre abe
ihre Bereitſchaft zum ſofortigen Rücktritt, wenn der Land
tag ſich über die Bildung einer neuen Regierung geeinigt
haben würde.

Die Regierungsbildung in Schaumburg- Lippe.
Jm SchaumburgLippeſchen Landtag wurde die neue

Regierung gebildet. Sie beſteht aus zwei Sozialdemo-
kraten, einem Volksparteiler und einem Detßokraten.

Aus Jn und Ausland
München Die bayeriſche Regierung iſt anläßlich des

Zuſammentritt des neuen Landtages zürückgetreten. Die
Regierung wird bis zur Bildung eines neuen Miniſteriums
die Geſchäfte weiterführen.

Wien. Vom Bundeskanzler Seipel und von dem amerika
niſchen Geſandten Waſhburn würde der Freundſchafts und

Handelsvertrag zwiſchen Sſterreich und Amerika unterzeichnet.
Der Vertrag beruht auf dem Grundſatz der vollen Meiſt
begünſtigung für den beiderſeitigen Handelsverkebr.
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on eS Borcnh h e
22. Fortſetzung.

neben den beiden Damen.
Frau Rudloff wandte ſich um und ſah in das verzückte

Geſicht der kleinen Baroneß Frankenſtein.
Da lachte ſie.
„Warum ſtehen Sie denn hier ſo abſeits und gehen nicht

zu Jhrem Jdol?“ fragte ſie.
Man wußte es hier längſt, daß der Backfiſch für die

Schweſter ſchwärmte.„Jch möchte ſchon getraue mich aber nicht,“ geſtand

die Kleine.
„Warum nicht gar, ſagte Frau Rudloff, „kommen Sie

nur mit, ich bringe Sie hin.“
„Sie ſind ſehr freundlich, Frau Geheimrat, aber

der vierzehnjährige Backfiſch mit den langen, e
oh

Frau Gräfin Braun
fels, Komteß Dornau und Fräulein von Beſſer ſitzen, bleibe

ich habe mich nur einen Augenblick heimlich fortge

Zopfen machte ein trübſeliges Geſicht. „Mama hat be
len, daß ich im Nebenzimmer, wo auch

ſtohlen.“
„Ach ſo,“ machte Frau Rudloff pikiert, „dann kann ich

Jhnen allerdings nicht helfen.“
Es war von den bürgerlichen Damen längſt übel ver

merkt worden, daß Gräfin Braunfels ſich mit ihrem exklu
ſiven Kreis ſo oft von ihnen abſonderte.

Die Herren blieben freilich diesſeits.

Plaudern und Lachen ſchien kein
Mit einem Male brach es jäh ab.
Jemand hatte den Namen Hartungen genannt.

Nachdruck verboten
„Sie iſt bezaubernd,“ ſcholl plötzlich eine Stimme dicht

Es gab einige
recht netke junge Mädchen und Frauen unter den anderen.
Aber die ſchöne Schweſter blieb der Hauptanziehungspunkt.

Mittlerweile hatte ſich ein ganzer Kreis von Herren
und Damen in jener Ecke r und dasein Ende nehmen zu wollen.

Und da ſtand er auch ſchon mitten im Zimmer, nach
allen Seiten grüßend.

Niemand hatte ſeinen Eintritt bemerkt
Es war e was ſo Seltenes, wenn er ſich abends noch

Unter ſeinen Gäſten zeigte, daß ſein Erſcheinen eine ge
wiſſe Erregung hervorrief.

Man ſcharte ſich um ihn, und bald war er von einem
großen Kreis umgeben, gus dem feder zu Worte kommenUnd von ihm beachtet ſeiſt wollte. Frau Geheimrat Rud

loff hätte ihn am liebſten gänzlich mit Beſchläg belegt und
vergaß darüber, daß ſte um die Gelegenheit ihre Novelle
vorzuleſen, gekommen war.

Earmen hatte ſich etwas in den Hintergrund zurück
gezogen. Sie verſpürte ein leichtes Anbehagen und wußte
nicht, welchen Motiven es entſprang. in Gekränktſein
oder gar Schmollen wegen des heutigen Auftritts mit ihm
zu zeigen, lag ihr fern, wenn ſie ſich im tiefſten Herzens
grund guch nicht ganz frei davon fühlte Auch der erſte
Schreck, daß er ſie im Kreiſe der jungen Herren plaudern
und lachen geſehen, war längſt verflogen und hatte einer
Art Trotz Platz gemacht. Seine Gegenwart hatte nun
einmal etwas Bedrückendes für ſie, wenn er augenſcheinlich
auch nicht die geringſte Notiz von ihr nahm.

So lieb ihr dieſes Nichtbeachtetwerden einerſeits war,
ſo verletzte es ſie doch. Wenn ſie auch in gewiſſen Sinne
in einem Abhängigkeitsverhältnis zu ihm ſtand, ſo war
er ihr doch außerhalb des Berufs geſellſchaftliche Rückſicht
ſchuldig Sie war zu ſehr daran gewöhnt, um den Mangel
nicht bitter zu empfinden.

Daß ſie in dieſem Empfinden ungerecht urteilte, be
dachte ſie nicht. Die anderen drängten ſich eben in ſeine
Nähe, während ſie ſich ſtolz zurückhielt.

Die luſtige Stimmung war ihr verflogen; ſie ſaß, ohne
ſich an der allgemeinen Anterhaltung zu beteiligen. mit
ihren eigenen Gedanken beſchäftigt. außerhalb des großen
Kreiſesdo zog jemand einen Stuhl an ihre Seite.

Sich umwendend, gewahrte ſie Exzellenz von Poſer, der
ſich mit der Frage, ob ſie geſtatte, neben ihr niederließ
und ſogleich mit ihr zu plaudern begann.

Sie war dem alten Herrn noch nie ſo zugetan geweſen,
wie in dem Augenblick. Seine ritterliche Aufmerkſamkeit
gab ihr die Sicherheit und Stimmung zurück, und ſie unter
hielt ſich ſo lebhaft und unbefangen mit ihm, als wenn
es keinen Hartungen im Zimmer gäbe

Nach etwa einer Stunde verabſchiedete Hartungen ſich
wieder, wie bei ſeinem Eintritt nach allen Seiten grüßend,
ohne jemand ſpeziell zu bevorzugen oder ihm gar die Hand
zu reichen

Eine gehobene Stimmung blieb unter den Gäſten zurück
Daß dieſer intereſſante Mann nicht wieder heiratet

ließ ſich jetzt die breite Stimme der jungen Amerikanerin,
Miß Ethel, vernehmen.
Er wird haben zu ſerr geliebt ſeine erſte Fräu, um

zu geben eine Nachfolgerin,“ ſetzte Mr. Bobkins die
ede ſeiner Schweſter fort.

„And manch eine möchte doch gern Frau Profeſſor von
Harktungen werden,“ warf Fräulein Stein mit einem klei
nen, boshaften Seitenblick auf Gerda Dietrich dazwiſchen.

Alle lachten.
„Es wäre für ſein Töchterchen jedenfalls beſſer, er ver

heiratete ſich wieder,“ lenkte Frau Körner ab. Sie zeigte
ſich gern als die allezeit Liebenswürdige und human Den-
kende, die Angegriffenen in Schutz Nehmende, wofür ſie
ron Unerfahrenen auch gehalten wurde. Die weltkluge
Frau unter dieſer Maske entdeckten nur wenige

„Das arme Dingelchen muß ſich in Penſtonen herum-
ſchlegen und hat kein rechtes Elternhaus,“ fuhr ſie fort,
„denn im Sangatorium iſt kein geeigneter Aufenthalt für
ein Kind, zumal es hier ſonſt keine Kinder gibt.“

„So2 Ein Kind hat er? Wie alt iſt es
es? And woher wiſſen Sie das?“
bunt durcheinander.

Die meiſten hatten von dieſem Kinde noch nichts geh
und es intereſſierte beſonders die Damen, etwas nähe
von ihm zu erfahren.

Wo lebt
So ſchwirrte es jetzt

(Fortſetzung folgt.
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Paris. Der Senat lehnte das Wahlrecht der Frauen er
neut ab, indem er einen Antrag auf Feſtſetzung eines Termins
zur Beratung eines dahingehenden Geſetzentwurſfes verwarf.

Paris. Jn Verſailles fand in Anweſenheit des Präſidenten

en v ne r der Jnterparlamentari-
s kon H sminiſtVetanowp et feren z durch den Handelsminiſter

WMinneapolis. Der frühere deutſche Reichskanzler Eun ohielt auf der hier ſtattfindenden anng des Verbondes der
Rotaryvereine, die ſich die Förderung guter Beziehungen
zwiſchen den Nationen zum Ziel geſeht haben, im Namen der
deutſchen Delegation eine Verſtändigungsrede.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 20. Juni.

Beſuch deutſcher Geiſtlicher in England
e London Zwanzig deutſche Pfarrer aus allen Gegenden
des Deutſchen Reiches ſind zu einem zweiwöchigen Beſuch
Engländs hier eingetroffen. Der Beſuch iſt von der Britiſchen
Seltton zur Förderung internationaler Freundſchaft durch die
Kirchen in die Wege geleitet worden.

Vobile funkt um Hilfe.
Tromsö. Das hieſige Meteorologiſche Inſtitut hörte

nut Welle 35 von der „Jtalia“ ausgeſandte ſehr ſtark vernehm
liche Buchſtaben IDBO, die wahrſcheinlich das Rufzeichen des
italieniſchen Luftſchiffes darſtellen. Weiter hörte das Jnſtitut,
wie die „Jtalig“ eine Reihe von Zifſern und Buchſtaben tele
graphierte, mit denen vermutlich die Lage angegeben und um
Entſendung eines Flugzeuges erſucht werden ſollte

Die Konferenz der Kleinen Entente.
Bukareſt Die Konferenz der Kleinen Entente wurde hier

von Vintila Bratianu eröffnet. Jn der Sitzung wurde zunächſt
ein Meinungsaustauſch über ragen der
Politik vorgenommen

Erneuter Haſtentlaſſungsantrag für Ricklin und Roſſé.
Der katholiſche elſäſſiſche Abgeordnete Michel Walter

erklärt, daß er im Hinblick auf die Ablehnung der vor
läufigen Haftentlaſſüng der Abgeordneten Ricklin und
Roſſé ſeinen in der vergangenen Woche zurückgezogenen

internationalen

Antrag wieder aufnehme und die Freilaſſung der beiden
von der Kammer jetzt beſtätigten Abgeordneten verlangen
werde.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
20. 6. 19. 6

248 250 248-250 20. 19.6.Weiz., märt Weizkl. f. Bln. 16,2 16,2pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 18,5 18,2
Rogg., märk. 270-272 270272Raps c S
pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 50-62 50-62

Braugerſte 245-266 245-266 I Speiſeerbſ. 85 10 3510
Futtergerſte Futtererbſen 24262426Hafer, märk. 251260 252-260

pommerſch S
Peluſchken 24,5-26,024,0-24,5
Ackerbohnen 28,0-24,028,0-24,0
Wicken 25,0-28,025,0-28,0
Lupin,, blau 14,0-15,5
Lupin gelbe 16,0-170

28,0-28,0iuchen 199199
einkuchen 28,0-28,728,0-23,7

Trockenſchtzl. 15,8-16,015,8-16,0
SoyaSchrot 20,6-21,2 206-21,2

Torfml. 30,70 SKartoffelflek. 25,8-26,026,4-26,8

Auftrieb: 1192 Rinder, dar

Berlin br
35,2-38,235,2-38,

Berliner Schlachtviehmarkt.
unter 199 Ochſen, 307 Bullen, 686 Kühe und Färſen; 2550
Kälber, 7670 Schafe, 12 043 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2392 Schweine, 101 Auslandsſchweine
Verlauf: Bei Rindern flott, bei Kälbern und Schafen ruhig
bei Schweinen glatt. Preiſe: Ochſen a) ausgemäſtete, vo
fleiſchige höchſten Schlachtwertes 62—65, b) ſonſtige vollſleiſchige
58- 61, fleiſchige 52—56, d) gering genährte 16 49; Bullen
a) 57—59, 54-556, e) 50 53, 47 49; Kühe a) 4

36 44, 27—33, d) 21--23; Färſen a) 59 61, 53
45-49; Freſſer 40--50; Kälber a) 70 78, c) 58 68
45—65; Schafe a) 60-63, 50—58, c 50 54, d 0 48
26 38; Schweine a) 71, 71 72, c 70 72, d 20

e 65- 67; Sauen 64 66.

Lokales und Provinzielles.
Die weißen Nächte werden die Nächte in der

Zeit etwa um den 18. Juni bis 5. Jult herum benannt,
weil in dieſen Tagen die Dunkelheit um Mitternacht herum
überhaupt kaum in Erſcheinung tritt, ſondern die Spätabend
dämmerung allmählich direkt in das Heraufdämmern des
neuen Tages hinüberfließt, Es ſind die ſchönſten Nächte
des gonzen Jahres, meiſt ſternenklar und von lauer Witte
rung. Nächte, in denen die Roſen beſonders ſtark zu duſten
pflegen und auch der erſte Hauch der Lindenblüte durch die
Straßen zieht. Nächte, in denen man bis um 5 Uhr mor
gens bei einem guten Tropfen vom Rhein oder von der
Moſel in der Weinlaube im Garten ſitzen kann falls
man ſolche Sitzung auf die Dauer ohne Kopfſchmerz erträgt,
was allerdings nicht bei jedermann der Fall iſt

Anläßlich des ſtarken Reiſeverkehrs iſt das Zug
perſonal erneut angewieſen, Ordnung in den Zügen zu halten
Beſchwerden in höflichſter Weiſe entgegenzunehmen und
Mängel ſofort abzuſtellen. An die Oeffentlichkeit ergeht da
her die dringende Bitte, Obſtreſte, Papierfetzen und leere
Schachteln uſw. nicht unachtſam wegzuwerfen und vom Rauchen
in den Nichtraucherabteilen abzuſehen. Die Anſicht, daß in
den Nichtraucherabteilen mit Zuſtimmung der Mitreiſenden
geraucht werden dürfe, iſt irrig. Viele Nichtraucher empfinden
ſchon daß Reiſen in Abteilen als unangenehm, in denen vor
ihrem Einſteigen geraucht worden iſt.

Annaburg. Anläßlich des Schützenfeſtes wurden
drei Kameraden, die Herren, Kaufmann Schimmeyer, Seiler-
meiſter Grenzig und Landwirt Bernhard Mietzſch für
25jährige treue Mitgliedſchaft mit dem hierfür geſtifteten

Erinnerungszeichen dekoriert. Das der Schießſport getreu
dem Wahlſpruche der Schützenſache „Ueb! Aug' und Hand
fürs Vaterland im Verein treulich geflegt wird und die
Schützen dieſem fleißig oblagen und gute Schießreſultate
erzielt wurden, geht aus nachfolgendem hervor.

Auf Preisſcheibe (3 Schuß) kamen 31 Preiſe zur Ver
teilung

I. Hammer 55 Ringe 5. Schläfer 51 Ringe
6. Freidank 502. Roſt

3. Dubro 5 a Lohmann 50 uſw.4. Linowitzti s
Die Ehrenſcheibe (1 Schuß) erwarb ſich Kam. Riethdorf.
Auf Preisſchetbe (geſtiftete Preiſe) erhielten 42 Kameraden

Preiſe und zwar
I. Hammer 58 Ringe 8. Linowitzki 53 Ringe
2. Quehl jun. 9. Dubro3. Oſterwald 10. Wieſener, Martin 52
4. Däumichen II. Schunke b5. Böttcher (Naund.) 12. Schläfer e
6. Gaſſe 13. Freidank S7. Roſt 14. Wilkening DeAuf Punkt oder Probierſcheibe:
I. Hammer 50 Punkte 6. Linowitzki 41 Punkte
2. Otte Rühlickhe3. Dubro e 8. Däumichen 40

e e eJm Freihandſchießen (2 Schuß) erhielten den
L. Preis: Riethdorf 31 Ringe

2 Fritzſche rLinowittr 26
Allen Preisträgern ein kräftiges „Schuß Heil!“

Mit der am Dienstagabend erfolgten Preisverteilung
und einem gemütlichen Tänzchen fand das Feſt einen
harmoniſchen Ausklang.

Bethau, 20. Juni. Ein in Bitterfeld zur Fahrt nach
Berlin aufgeſtiegener Ballon mußte heute mittag an der
Straße Großtreben- Lichtenberg infolge heftigen Gewitters
notlanden. Der Ballon wurde in Annaburg nach Bitler
feld verfrachtet. Während die aus A Herren beſtehende Be
ſatzung im Automobil nach Wittenberg fuhr. Das Gewitter
das ſich ungefähr 10 Kilometer von Bethau über Großtreben,
Lichtenburg, Prettin bis zur Elbe mit großer Heftigkeit ent

lud, hatte ſtarken Regen und ſtrichweiſe auch Hagel im
Gefolge.

Torgau, 18. Juni. Am Sonnabend nachmittag ver
unglückte der Arbeiter Schmidt beim Abladen von Bord
ſteinen dadurch daß ihm ein Stein auf den Anterleib ſiel
Die Verletzungen waren ſo ernſter Natur, daß ſeine ſofortige
Ueberführung ins Krankenhaus nötig wurde. Schmidt ſt
am Montag an den erhaltenen Verletzungen geſtorben.

Pretzſch (Elbe), 18. Juni. Mißglückter Motorrad
Diebſtahl. Jn der geſtrigen Nacht ſtellte ein hieſiger Ein
wohner ſein Motorrad (BMW, IM 94216) im Werte von
zirka 2000 RM. vor Kaffee Knötzſch. Als er nach einiger
Zeit nach Hauſe fahren wollte war das Motorrad ver
ſchwunden. Der Beſitzer glaubte zuerſt an einen üblen
Scherz, als ihm jemand ſagte, daß zwei Perſonen das Rad
die Elbſtraße der Fähre zu geſchoben haben. Als der Eigen
tümer ſchnell in der Richtung der Fähre zueilte, kam ihm
ein Motorrad entgegen, das er als ſein Eigen erkannte
Er ſtellte ſich entgegen, der Sozius ſprang ſofort ab und
verſchwand in der Richtung der Stadt. Der Fahrer leiſtete
Widerſtand, konnte aber durch energiſches Zupacken geſtellt
und der Polizei überführt werden. Hier hat es ſich heraus-
geſtellt, daß es ſich um Max Leipnitz aus Grung und
Paul Steinbrück-Zſchetkau bei Eilenburg handelt. Beide
Fahrer waren mit Autokleidung ausgerüſtet und beſaßen
Wegekarten; Scheinbar ſind ſie mit der Abſicht eines Dieb
ſtahls zum Bezirksturnfeſt gekommen. L. befindet ſich hier
in Haft. Er iſt ein bereits vorbeſtrafter Dieb, der erſt vor
kurzem eine längere Gefängnisſtrafe verbüßte. Nur dem
Amſtand iſt es zu verdanken, daß ſich die Diebe in der
Richtung der Strecke irrten und nicht die Fähre paſſieren
konnten, ſonſt wäre das Motorrad wohl auf Nimmerwieder
ſehn verſchwunden geweſen.

Bitterfeld, 19. April. Am Montag morgen wurde
im Lobber an der Goitzſche der 25 jährige Bruno Arndt
aus Paupitzſch ertrunken aufgefunden. Angeblich iſt er im
aängetrunkenem Zuſtande mit ſeinem Fahrrade in das Waſſer
hineingefahren. Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Schleeſen (Kreis Wittenberg), 19. Juni. Der 22fährige
Müllergehilfe Kaufmann geriet in der Schladitzſchen Mühle
mit dem Hemd in die Welle. Das Hemd wurde dem K. voll
ſtändig vom Körper gezogen und er ſelbſt mehrere Male
herumgeſchleudert, worauf er in einer Ecke liegen blieb. Der
Verunglückte wurde ſofort dem Wittenberger Paul-Gerhardt-
Stift überwieſen

Delitzſch, 18. Juni. Heute früh zwiſchen 8 und 9 Ahr
wurde der Jnvalide Barth aus Schenkenberg, der eine an
ſehnliche Summe Geldes zur Bank nach Delitzſch bringen
wollte, in der Nähe von Schenkenberg von zwei Männern
überfallen, ſchwer verletzt und beraubt,. Der Ueberfallene
konnte ſich noch nach Delitzſch ſchleppen, wo er der Polizei
ſofort Meldung machte, Daraufhin wurden ſofort einige
Landjägerbeamte und ſtädtiſche Poliziſten zur Verfolgung der
Täter, die in Richtung Brehna geflüchtet ſein ſollen enſſandt.

Deſſau, 16. Juni. Zu einer Frau in der Agnesſtraße
kam geſtern ein fremder Mann in den Nachmittagsſtunden,
der nach Ampreßhüten fragte. Die Frau ließ ihn eintreten
und ging in ein Seitenzimmer, um einen Hut zu holen
Als ſie zurückkehrte, bemerkte ſie, daß ihre Handtaſche die
auf der Kommode lag, geöffnet war. Nach dem Entfernen
des Mannes mußte ſie feſtſtellen, daß zwei Mark fehlten.
Dieſer, wenn auch geringfügtge Fall mag zur Warnung
dienen, daß man nie fremde Leute in der Wohnung allein
laſſen ſoll.

Deſſau. (Start nach Aſghaniſtan.) Das dem afgha-
niſchen König bei ſeinem Aufenthalt in Deutſchland von der
Reichsregierung zum Geſchenk gemachte dreimotorige Junkers
Großflugzeug G. 24, ſowie zwei von der afghaniſchen Re
gierung gekaufte einmotorige Verkehrsflügzeuge Typ F 138
ſind am Freitag nachmittag zum Fluge nach Kabul über
Rußland und Perſien geſtartet

on vanb BoeFortſetzung. Nachdruck verboten.
„Es iſt in einer Genfer Penſion untergebracht, wie ich

hörte,“ ſagte Frau Körner, ſtolz in dem Bewußtſein, mehr
zu wiſſen als die anderen, „es iſt acht Jahre alt, und in
den Ferien beſucht es ſeinen Vater. Nicht wahr, Frau
Behrendt wandte ſie ſich an die Hausdame. „Sie wiſſen
das jedenfalls beſſer, da Sie ſchon ſo lange hier ſind.

„Allerdings,“ antwortete Frau Behrendt zurückhaltend.
„Jch bin ſeit drei Jahren, als der Herr Profeſſor das
Sanatorium hier übernahm, bei ihm.“

„Er war damals ſchon Witwer

nd das Kind
„Sie werden es kennen lernen, da die Kleine wahr

ſcheinlich die Pfingſtferien hier verleben wird,“ wich Frau
Behrendt geſchickt jeder weiteren neugierigen Frage aus,
und trat zu Hiovanni, der ſoeben einige Gläſer Selter
waſſer für einige Gäſte hereinbrachte

Man ging aber von dieſem augenſcheinlich ſehr inter
eſſanten Thema noch nicht ab.

Jemand behauptete, daß eine Frau es an der Seite
Hartungens nicht leicht haben mußte. Er wäre zu ernſt
und ſtreng, ſein Beruf und ſeine Arbeit ſchienen die erſte
Stelle bei ihm einzunehmen, und ein ſolcher Mann wäre
nicht nach federmanns Geſchmack

Die anweſenden jüngeren Damen pflichteten dem mit
Eifer und vielen Worten bei, während insgeheim manche
denken mochte: Jch würde gern mit ihm auskommen.

Die Schläge der großen Uhr auf dem Korridor machten
der Debatte ein Ende. Es wurde ſtreng darauf gehalten,

daß man um zehn Uhr zur Ruhe ging. Wer ſich dieſem
Hausgeſetz nicht fügen wollte hatte es mit dem Profeſſor

zu tun nd män fügte ſich len
Gräfin Braunfels, die ſich heute länger als ſonſt auf

gehalten hatte, nahm den Arm der Schweſter
ſich von ihr in das Zimmer geleiten

„Mein Debüt als Kammerjungfer,“ dachte Carmen, ſtch
ſelbſt verſpottend, aber ihre gute Laune litt durchaus nicht
darunter

und ließ

V

Wenn die Damen gehoſft hatten, den Profeſſor nun
öfter in ihrer Mitte zu ſehen, ſo hatten ſie ſich verrechnet.

Er kam nicht wieder und ſchließlich gab man das geſpannte
Warten auf und wandte ſich wieder anderen Jntereſſen zu.

Seit einigen Tagen war Regenwetter eingetreten, und
der Aufenthalt im Freien war dadurch unmöglich gemacht

Man ſuchte ſich die Langeweile durch alle möglichen
Zerſtreuungen zu vertreiben. Es wurde geſpielt. muſtziert,

rezitiert. Wer irgend etwas konnte, gab es zum Beſten
Frau Rudloff las wieder eine ihrer Novellen vor, und man

gähnte verſteckt. eSchließlich verfiel man auf Geſellſchaftsſpiele und amü
ſierte ſich köſtlich dabei. Selbſt die älteren Herrſchaften, die
d Spiel der jüngeren zuſahen, hatten ihr Vergnügen

aran.
Nur die alte Gräfin Braunfels zog ſich in das Leſe

zimmer zurück. Die Spiele waren ihr zu lärmend.
Das muntere Lachen und Schwatzen drang jedoch auch

hier herein, beſonders das melodiſche, herzerquickende
Lachen Schweſter Carmens. Sie mußte ſtets dabei ſein,
man ließ nicht locker, und ſie war auch gern vergnügt mit
den anderen.

Mitten in das fröhliche Geſchwätz tönte plötzlich die
ſcharfe Stimme der Gräfin die die Schweſter rief.

Carmen und alle anderen wandten ſich um und ſahen
die Gräfin in der Tür des Leſezimmers ſtehen, mit einem
verärgerten Zug auf dem hochmütigen Geſicht.
Sofort ging Carmen zu ihr und ſolgte ihr in das Leſe

zimmer.
Hier ſagte die Gräfin ziemlich pikiert, daß ſie ſchon mit

Schmerzen darauf warte, nach oben in ihr Zimmer geführt
zu werden.

„O, das tut mir leid erwiderte Carmen freundlich,
ünd reichte ihr ſogleich hilfsbereit ihren Arm

Schwerer als je ſtützte ſich die Gräfin darauf.
Oben in ihrem Zimmer machte ſte ihrem Aerger Luft.

Eine Schweſter wäre doch in erſter Linie dazu da, ihre
Pflichten zu erfüllen und nicht ſie kindiſcher Spiele wegen

zu vernachläſſigen ſagte ſte eJn Carmens Wangen ſchoß ein dunkles Rot.
„Frau Gräfin ich bin mir nicht bewußt, meine

Pflichten bisher vernachläſſigt zu häben,“ erwiderte ſie ſtolz.
„So?“ meinte die Gräfin gereizt. „Nennen Sie es

etwa keine Vernachläſſigung, wenn Sie mich ſtundenlang
warten laſſen

„Die Frau Gräfin brauchte nur zu klingeln.“
„Verteidigen Sie ſich nicht noch,“ fiel ihr die Gräfin

ſchroff ins Wort
Jn Carmen wallte der Zorn auf, und ſie war nahe

daran, der hochmütigen Frau entgegenzurufen, daß ſie ihr
ebenbürtig ſei und es nicht nötig habe, ſich wie eine Diene
rin von ihr behandeln zu laſſen. Aber ſie biß die Zähne
zuſammen und ſchwieg.

Das hielt die Gräfin für Verſtocktheit, und der
Schweſter Schweigen reizte ſie zu neuen Ausfällen. An
jeder Handreichung, die Carmen ihr machte, hatte ſie etwas
auszuſetzen, bis die an Geduld Gewöhnte und darin Geübte
es in ihren Fingerſpitzen kribbeln fühlte

„Frau Gräfin ſcheinen zu vergeſſen, daß ich Kranken
pflegerin und nicht Kammerjungfer bin,“ konnte ſie ſich
nicht enthalten, ſchließlich zu äußern.

Das brachte die Gräfin erſt recht in Harniſch. Sie fixierte
die Schweſter ſcharf und ſagte langſam:

„Sie werden übermütig, meine Liebe. Man verwöhnt
Sie hier. Jch werde mich beim Herrn Profeſſor über Sie
beſchweren.“

Das war ein Trumpf, den ſie ausſpielte, denn ſie wußte,
daß Hartungen von ſeinen Antergebenen gefürchtet wurde.
ten ſchon ſeit Monaten hier und hatte manches
erlebt.

Aber ſelbſt davon ſchien die Schweſter unberührt zu ſein,
zu erneutem Aerger der Gräfin

(Fortſetzung folgt.



Jüdenberg bei Gräfenhainichen
Eine ſehr unangenehme Unterbrechung erführ das Richtfeſt,
das der Landwirt aus Anlaß der Errichtung ſeiner neuen
Scheune feierte. Durch den herrſchenden Sturm ſtürzte das
neue Gebäude plötzlich zuſammen und begrub den Maurer
M. von Dranienbaum unter ſich. Er wurde nach ärztlicher
Behandlung nach Hauſe entlaſſen. Die übrigen Perſonen
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Halle, 18. Juni. Am Sonntag abend ſtürzte von dem
Zuge Leipzig Halle zwiſchen den Stationen Gröbers und
Dieskau ein junger Mann plötzlich vom Trittbrett auf die
Schienen und wurde ſofort zermalmt. Es iſt noch nicht
bekannt, ob es ſich um einen Selbſtmord oder um einen
Unglücksfall handelt.

Halle, 18. Juni. Auf der Strecke Halle Leipzig iſt
abermals ein Poſtzug beraubt worden. Es iſt innerhalb von
14 Tagen der vierte Raub dieſer Art im Bezirke Halle.
Dem Zuge waren mehrere Paketwagen der Poſt angehängt.
Der Raub wurde bemerkt, als ein aus der Richtung Halle
kommender Zug einen Sack Bettfedern, der auf dem Gleis
lag überfuhr und den Jnhalt zerſtreute. Beim Nachforſchen
ſtellte man feſt, daß zwiſchen Schkeuditz und Großkugel eine
Menge Pakete auf den Schienen lagen, meiſt durch den Sturz

(Geſtörtes Richtfeſt.) Fahrradteile enthielten. Es iſt rätſelhaft, wie und wann die
Diebe in den Zug geſtiegen ſind.

Zeitz, 17. Juni. Beim Reifenſpiel verunglückte ein
fünfiähriger Junge dadurch ſchwer, daß ihm ſein Reifenſtock,
als er ſtürzte, in den Hals drang. Der Stock drang ſeitlich
des Kehlkopfes in den Hals ein, wo die Spitze wieder zum
Vorſchein kam.

Magdeburg, 16. Juni. Der 23 Jahre alte Richard
Herold aus Schönebeck nahm, da er infolge heftiger Kopf
ſchmerzen keinen Schlaf fand, als Schlafmittel Opium ein.
Wohl aus Unkenntnis der Wirkungen des Opiums nahm
er dieſes in ſo ſtarker Doſis, daß er verſtarb.

Bernburg, 18. Juni. Hieſige Sänger erhielten den
Beſuch eines Sangesbruders aus Berlin, Karl Stuhr, der
wegen wirtſchaftlicher Notlage die Sängerfahrt nach Wien
auf ſeinem Fahrrade unternimmt. Der 61 jährige iſt am
10. Juni in Berlin abgefahren und will am 16, Juni in
Wien eintreffen.

Ballenſtedt, 16. Juni. Jn der Turnhalle auf dem
Anger riß bei der Vorführung einer Uebung am Rundlauf
ein Strick, wodurch die Vorturnerin ſtürzte und ſich einen
Schlüſſelbeinbruch zuzog. Ein 21jähriger Gehilfe aus dem
kreisbenachbarten Abberode ſtürzte vom Rade Und rannte

ſchweren inneren Verletzungen wurde er dem Krankenhaus
zugeführt.

Kaſſel, 14. Juni. Schwerer Wildſchaden durch die
kalten Nächte Die letzten kalten Nächte haben dem Reh
wild ſchweren Schaden zugefügt. Jm Hämmererwalde, in
dem ſich ein ſtarker Rehbeſtand befindet wurden über 100
Kadaver von im Mai geſetzten Rehkitzen gefunden, die dem
ſtarken Froſt zum Opfer gefallen ſind.

Großkoſchen (Kreis Calau.) Der Schmiedemeiſter Carl
Schmidt feierte am Donnerstag ſein 50jähriges Berufsjubiläum,
Sein Großvater, Simon Schmidt, war ſchon Schmiedemeiſter
in Kirchhain, ebenfalls ſein Vater Auguſt. Der Sohn des
Jubilars Richard, hat den gleichen Beruf und deſſen Sohn
Gerhard, wieder iſt als Schmiedelehrling tätig. Alſo ſchon
zwei Jahrhunderte Schmied

Arbeiterſängerfeſt in Hannover. Jn Hannover
hat ein großes Arbeiterſängerfeſt ſtattgefunden, an dem
ſchätzungsweiſe über 60000 Söänger teilgenommen haben.
Die Stadt war feſtlich geſchmückt. Bei dem einleitenden Feſt
akt hielt u. a. auch der preußiſche Kultusminiſter eine An
ſprache. Am Sonntag wurde im Stadion ein Maſſenſingen

beſchädigt, die Wäſche, Kaffee, Medikamente und

Eine 4 Morg. reHruhieſe
verpachtet

Wilh. Springer,
Markt 25.

Suche landwirtſchaftl.
Arbeiterfamilie
bei freier Wohnung zum
baldigen Antritt

Näheres Mühlenſtr. 6.

Moderner engliſcher

Kinderwagen
faſt neu, billig zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

Rüben-
Pflanzen

verkauft„Stadt Verlin“.

Brennholz
in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Holz
i

en
Arthur Hönemann

Markt 19.

Sanre Gurken
Stück 10 Pf.,

Senfgurken
Pfeſſergurken
Marmeladen

ff. Pflaumenmus
Pfund 45 Pf.

Erich Früh intgett,
Mar

Neue Kartoffeln
Matjesheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

e Neue
ſaure Gurken
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Reue Kartoffeln

ſowie feinſte

Matſesheringe
empfiehlt

M.
Markt 1.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Kriühmigen

ſich dabei den Stiel einer Diſtelhacke in den Unterleib. Mit

u r

veranſtaltet, an dem ſich 10000 Sänger beteiligten

so 2 mich Quä
Du sollst zum Putzen „ATA“ wählen
Spiegelblank glänzt der Herc,
Ata wehrt Rost und Flecken.
Nehmen Sie immer nur Ata,
es ist wundervoll in Anwendung
und Wirkung

Neu bleibt alles durch

R

ATA Henkel's bhellebtes Putz- und Sohe nern

Bekanntmachung.
Der 1. und 2. Schnitt der ehem. Hollmig' ſchen

Wieſe im Bruch ſoll am
Gonnabend, den 23. Juni 1928, um 17 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbelend belwehed werden.

Annaburg, den 20. Junt 1928
Der Gemeinde- Vorſtand.

Oberförſterei Annaburg.
Nutz und Brennholzverkauf am Donnerstag, den
28. Juni, vorm. 10 Ahr, im Gaſthof „Wald

ſchlößchen“ in Annaburg öffentlich meiſtbietend.
Förſterei Kreuz, Jag. 6, 7, 9: Ki. 18 Stämme

Kl. 1b/2 a 437 m 3 rm Scheit, 47 rm Stock
holz (Selbſtwerbung)

Förſterei Brucke, Jag. 18, 20, 36, 39, 53, 70,
76, 80: Ki. 1143 Stämme Kl. 1b/3b 272,61 fm,
4 rm Knüppel.

Förſterei Annaburg, Jag. 95, 110, 111, 134,
135, 150/52: Ki. 42 Stämme Kl. 1b/3a 9,68 fm,
3 rm Scheit, 41 rm Knüppel, 32 rm Stockholz
(Selbſtwerbung).

Gras Verpachtung.
Verpachte am Sonnabend, den 23. Juni,

abends 7 Uhr, die
Grasnutzung meiner Haidewieſe

kabelweiſe öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Bötteher, Gut Naundorf

trifft demnächſt ein. Wilh. Kunze.

Palaſt- Theater
Donnerstag Sonn genug

Freitag Sonntag S. 30Das gewaltige Werh nach Fr. v. Schiller

Marig Stuarrt.
Jn 2 Teilen (13 Abkte).

Der 1. und 2. Teil wird geſchloſſen gezeigt, ohne
Preiserhöhung.

Jn der Hauptrolle Magda Sonja als Maria
Ein Frauenleben tiefſter Ergriffenheit erzählt von

Anton Kuh und Friedrich Feher, Leopold Jeßner.
Sonntag, nachmittags 3 Uhr

Große Jugend und Fawiltenvorſtellung.

e Sie t Mi J

AchtungAlles geht Sonnab en d, den 23. Juni

e eSonmeln 8 Uhr am Bürgergarten,

Verband für Freidenkertum
und Feuerbeſtattung.

9900200002000020000
Lichtspielhaus

Freitag bis Sonntag S Uhr
Das entzückende deutſche Filmwerk:

Wie bleibe ich jung und ſchön.

(Ehegeheimniſſe)
Die große Tragödie einer Ehe in 7 dramatiſch

bewegten Akten.
Frauen! lernt aus meinem Schickſal.
Männer warnt Eure Frauen rechtzeitig

Wollt Jhr glücklich ſein Dann laßt Euch meinen Leidens
weg eine Warnung ſein.

e Große deutſche Beſetzung.
Wilhelm Dieterle, Hanni Weiße, Walter Rilla, Hermine

Sterler, Samſon-Körner u. v. a.
Jm Beiprogramm:

obby und der Klapperstorech.
Groteske in 2 Akten.

Raqusa, die Perle Dalmatiens-
Naturaufnahme.

949929

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.

Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

aclio- App
in allen Preislagen lieferbar.

Arrean t e

für M. 39.50 (efnſcht Röhrem, ſehr lautſtart
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

G hLadestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Reden Du und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Stock -Motorräder

r Günſtige Ratenzahlungen. n

Vertreter: Fritz Rödler
Auto Motorrad-, Fahrrad Reparaturen

Dreiröhren-Apparat für Fernempfang

geng genau ugerprüfung durch einen erfahrenen Spesla er Auf Grun

dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den
ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten. Faſſungen
für jede Geſichtsform. Sobald die Augen tränen,flimmern, ſtechen und ſchnell ermüden, kleine Schrift
nicht mehr richtig zu erkennen iſt, tut ein gut paſ
ſendes Glas wunderbare Dienſte. Verſäumen a dieſe

Gelegenheit nicht. Sprechstainden in:
Annaburs im „Siegeskranz am Sonnabend den

23. Junt, von 9 7 Uhr.Augen-freund, Berlin M. 20, Badſtr. 42, v. I.

Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche
Jnſerate irre machen.

Gärkrüge Einkrittshlocks
in allen Größen,di Braungeſhirr Hardetebentiocie

ſowie Schladitz Herm. Steinbeiß.

o h eSieWehle, Feldſtr. 3. Seit UhrNotentinte O Gſigſinde
für alle Sänger.

empfehlt H. Steinbeiß.
Sonntag Torgau.

Der Vorſtand.

Heute früh 123 Uhr verschied nach
längerem Leiden meine treue Lebens-
gefährtin, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter FrauBlisabeth Ueberall

geb. Scheller
im Alter von 76 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen aller Hinterbliebenen

Moseph VebevallI.
Annaburg, den 21. Juni 1928.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm.
R 3 UVhr, von der Leichenhalle aus Statt
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